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Rückblick
Das vergangene Jahr war geprägt von der Kampagne „Stark durch Erziehung“, 
welche durch Lotteriefonds-Gelder auch im Kanton Aargau durchgeführt wurde. 
Der grosse Erfolg der Kampagne, sowohl auf schweizerischer, wie auch auf kan-
tonaler Ebene, hat nicht zuletzt damit zu tun, dass Themen wie Erziehung, über-
forderte Eltern, Erziehungsverantwortung in der Schule, Jugendgewalt, familien-
ergänzende Kinderbetreuung, Bewegungsarmut, Prävention und Elternbildung 
öffentlich diskutiert und politisch genutzt werden. 

Die Kampagne will Erziehung positiv ins Gespräch bringen und Eltern sowie alle 
Personen, die mit Kindern und Jugendlichen zu tun haben, in ihren Erziehungs-
aufgaben stärken, unterstützen und informieren.

Kinder sollen stark werden, 
� stark, um das Leben selbst zu bestimmen
� stark, um Herausforderungen zu begegnen
� stark, für Beziehungen
� stark, um Rückschläge zu verkraften
� stark, um andere Meinungen zu akzeptieren

Elternbildung kann einen Beitrag zur Prävention leisten und damit erreichen, 
dass Familien mit ihren Kindern respektvoll, tolerant und liebevoll zusammenle-
ben. Dass sie sowohl Grenzen wie auch Freiräume zulassen und allgemein gülti-
gen Werten einen hohen Stellenwert beimessen. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Berichtsjahr war die Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton Aargau in Bezug auf das „Kleeblatt“ Tagesstruktur“ innerhalb des „Bildungs-
kleeblattes“. Wir konnten dazu einige Arbeiten hinsichtlich Qualität und Stan-
dards für verschiedene Formen der familien- und schulergänzenden Kinder-
betreuung übernehmen. Es freut uns besonders, dass sich der Kanton Aargau 
bezüglich Qualität in Betreuungseinrichtung „auf den Weg“ macht und wir hoffen, 
dass es in Zukunft verbindliche Regelungen diesbezüglich geben wird. Im Zu-
sammenhang mit der Schaffung von neuen Betreuungsplätzen konnten wir die 
Tagesstrukturen in Würenlos mit aufbauen und sind in Zofingen diesbezüglich 
beratend tätig. 

Ein wichtiger Teil unserer Arbeit ist die Vernetzung mit den verschiedenen Be-
treuungseinrichtungen. Dies wird nun nochmals verstärkt wahrgenommen, da 
Marianne Ryf-Busslinger die Verantwortung der Chefexpertin für die Lehrab-
schlussprüfungen der Ausbildung Fachfrau/Fachmann Betreuung Kinder (FaBeK) 
übernommen hat. Diese Ausbildung ist neu und im Jahr 2008 werden erstmals 
Lehrabschlussprüfungen (LAP) durchgeführt. Dies ist eine neue und grosse Her-
ausforderung für die K&F. 
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Aufgabenbereiche K&F 2007
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Tätigkeiten der K&F 2007
Die Tätigkeiten der K&F lagen in den fünf Hauptbereichen:

Beratungen, PR, Netzwerk
Betrieb
Projekte
Qualität
Supervision, Weiterbildung, Fachunterlagen

Die folgende Grafik zeigt, wie sich die Aufgabenbereiche prozentual verteilen:

Beratungen
Im Jahr 2007 wurden insgesamt 1’066 Anfragen persönlich, telefonisch oder e-
lektronisch bearbeitet. Hinzu kommt, dass für die Suche nach Kinderbe-
treuungsplätze 8'243 mal direkt auf die Intersetseite www.kinderbetreuung-
aargau.ch zugegriffen wurde. Diese Internetseite wird durch unsere Fachstelle be-
wirtschaftet. Hier können Betreuungsplätze und Informationen zu familien- und 
schulergänzender Kinderbetreuung unkompliziert, schnell und aktuell gefunden 
werden. Zusätzlich zu den Anfragen wurde 5'290 mal die Internetseite 
www.kinderundfamilien.ch direkt für Informationen angeklickt.
Im Berichtsjahr kamen schließlich 739 telefonische und elektronische Anfragen im 
Rahmen der Kampagne "Stark durch Erziehung" dazu, die bearbeitet werden muss-
ten.  Die Internetseite www.stark-durch-erziehung-aargau.ch wurde 4'400 mal be-
sucht.
K&F wurde somit total 19'738 mal kontaktiert, was bedeutet, dass pro Tag 82 mal
entweder telefonisch, per Mail oder via Homepage auf die Informationen von K&F 
zurückgegriffen wurde. 
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Total Anfragen aus den Bezirken und ausserhalb des Kantons Aargau 2007
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Anzahl Kontakte Total 2007

Für die Bearbeitung der Anfragen wurden insgesamt 460 Stunden aufgewendet. Aus 
der folgenden Grafik wird ersichtlich, dass die Anfragen aus dem ganzen Kanton 
und darüber hinaus stammen:
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In den meisten Fällen ging es bei den Anfragen um
� allgemeine fachspezifische Beratung und Unterstützung im Bereich famili-

en- und schulergänzende Kinderbetreuung 
� Kinderbetreuung zu Hause
� Aufbau von neuen Kinderbetreuungseinrichtungen
� Arbeits- und Lehrstellensuche im Bereich Kinderbetreuung
� Suche nach einem guten Betreuungsplatz
� Qualitätssicherung in Betreuungseinrichtungen

Zunehmend werden interessierte Vertreter/innen von Gemeinden und Schulpfle-
gen, aber auch interessierte Privatpersonen beraten, wenn es um den Aufbau 
einer Tagesstruktur geht. Dies auch im Rahmen der Diskussionen rund um die 
Bildungsreform "Bildungskleeblatt" im Kanton Aargau. 

Netzwerke/PR

Vertreterinnen der K&F standen im vergangenen Jahr öfters in der Öffentlichkeit,
konnten an verschiedenen Anlässen teilnehmen und sich weiterbilden:

Tagungen/Veranstaltungen/Referate
Januar

� Lenzburger-Tagung: Leitung Workshop „Tagesstrukturen und Mittagstische 
im Kanton Aargau“.

� Kind und Bildung: Runder Tisch.

� Fachstelle Kinder, Jugend, Familie in Baden: Tag der offenen Tür.

März

� Kick-off: „Stark durch Erziehung“ Aargau.

� Fachverband Sozialpädagogischer Kleininstitutionen Schweiz (SKI): Fach-
tagung in Aarau: „Was bedeutet Bindung für das fremdplatzierte Kind?“ 
Grundsätzliches zu Bindung und Beziehung, Anwendung der Bindungstheo-
rie auf die Praxis.

� Quartalsanlass Zusammenschluss der Sozialarbeitenden im Bezirk Aarau: 
Familien und Familienpolitik im Kanton Aargau.

� Informationsveranstaltung Caritas: Vorstellen der Kampagne „Stark durch 
Erziehung“ für Vertreter/innen von Elternorganisationen mit Migrations-
hintergrund.

� Gründungsversammlung: Dachverband Mittagstische Aargau.
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April

� Gewerbeschau Surbtal-Gemeinden (Ehrendingen, Endingen, Freienwil, 
Lengnau, Schneisingen, Siglistorf, Tegerfelden, Unterendingen): Stand mit 
Informationen zu K&F und zu „Stark durch Erziehung“.

Mai

� Soziale Dienste Wettingen: Informationsaustausch.

� Grundkurs Soziales Kanton Aargau: Modul „Familienergänzende Kinder-
betreuung Kanton Aargau“.

� 21. – 25. Mai Bildungsreise nach Schweden (Marianne Ryf-Busslinger und 
Amanda Wildi-Hürsch).

� Abschluss der Weiterbildung: „Management in Non-Profit-Unternehmungen“ 
mit Diplom (Esther Elsener Konezciny); 
Diplomarbeit: "Lohnen sich Tagesstrukturen? Entwurf einer Sozialbilanz 
am Beispiel der Tagesstruktur Ennetbaden."

Juni

� Gesundes Körpergewicht Aargau: Teilnahme am Workshop I.

Im Kanton Aargau wird die Gesundheitsförderung mittels Schwerpunktpro-
gramme intensiviert. Aufgrund der zunehmenden Problematik des Über-
gewichts im Aargau, hat das Dep. Gesundheit und Soziales (DGS) ent-
schieden, ein umfassendes, ganzheitliches Schwerpunktprogramm zur 
nachhaltigen Förderung des „Gesunden Körpergewichts“ zu entwickeln und 
umzusetzen. Mit der Teilnahme am Workshop wird die Sichtweise der 
Fachstelle Kinder & Familien in die Analyse einfliessen.

� Kita Spatzenäscht, Menziken: Tag der offenen Tür.

Juli

� Koordinationsstelle "Netz", Solothurn: Eröffnungsveranstaltung.

� KinderOase Würenlos: Tag der offenen Tür.

September

� Dachverband Mittagstische Aargau: 1. Vernetzungsanlass in Rheinfelden.

� „Gesundes Körpergewicht Aargau“: Teilnahme am Workshop II.

Oktober

� Tages-Kindergarten (TAKI), Zofingen: Tag der offenen Tür.

� Kind und Bildung: Podium zum Thema Betreuungsgutscheine – Schub für 
die Familienergänzende Kinderbetreuung? 
Mit Ruedi Meier, SR Luzern, Heidi Simoni, Leiterin MMI, Alexander Gro, 
Lehrstuhl für Entwicklungs- und Persönlichkeitspsychologie, Uni Basel, 
Beatrix Frey-Eigenmann, GR Meilen, Regine Sauter, KR Winterthur, 
Jacqueline Fehr, NR Winterthur.
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Dezember

� Tagesstrukturen Würenlos: Abschlussveranstaltung der Projektgruppe und 
Start zur Realisierung. Positive Behandlung der Vorlage in der Gemeinde-
versammlung.

PR-Konzept
In Zusammenarbeit mit Astrid Steiner, Kommunikationsfachfrau und dem Grafi-
kerbüro native & Co., haben wir unsere eigene PR-Unterlagen neu überarbeitet 
und gestaltet. Ziel ist es, noch stärker im Kanton präsent zu sein und unser brei-
tes Dienstleistungsangebot allen unseren Zielgruppen besser bekannt zu ma-
chen. Ende des Jahres 2007 war dann der neue Flyer fertig. Der nächste Schritt 
wird eine gute Verteilung des Flyers sowie die angepasste Neugestaltung der In-
ternetseite www.kinderundfamilien.ch sein.

Kantonaler Sozialdienst, Grundkurs Soziales
Im vollbelegten Grundkurs „Soziales“, der vom Kantonalen Sozialdienst den Mit-
arbeitenden von Gemeindeverwaltungen angeboten wird, konnte eine Schulung 
zum Thema „Familien- und schulergänzende Kinderbetreuung im Kanton Aargau“
durchgeführt werden.

Kind und Bildung
Die familien- und schulergänzende Kinderbetreuung ist auf allen politischen Ebe-
nen zum Thema geworden. Der Bund hat mit seiner Anschubfinanzierung Impul-
se gesetzt und in vielen Kantonen und Gemeinden wird das Kinderbetreuungsan-
gebot ausgebaut. Dabei stehen aber vor allem ein quantitativer Ausbau und die 
Forderung nach möglichst kostengünstigen Betreuungsleistungen im Vorder-
grund. Kinderbetreuung wird kaum je aus der Sicht der Kinder betrachtet und 
selten werden die Chancen erkannt, die eine qualitativ gute Betreuung bieten 
kann.

Um den Qualitätsfragen mehr Gewicht zu verleihen, haben sich Vertreterinnen 
und Vertreter von Verbänden für Kindertagesstätten, Tagesfamilien und Tages-
schulen zusammen mit Vertreterinnen und Vertretern von Trägerschaften, Wirt-
schaft, Forschung, Bildung und Politik an einen runden Tisch gesetzt und den 
Verein Netzwerk Kinderbetreuung Schweiz gegründet. Marianne Ryf arbeitet 
als Fachperson in der Arbeitsgruppe des Vereins Netzwerk Kinderbetreuung.

Marianne Ryf und Amanda Wildi nahmen im Rahmen des Weiterbildungspro-
gramms des Vereins Netzwerk Kinderbetreuung, an einer Bildungsreise nach 
Schweden teil. Organisiert wurde die Reise von Thomas Jaun, Präsident des Ver-
eins und fachlich begleitet von Nationalrätin Jacqueline Fehr, eine ausgewie-
sene Familienpolitikerin und Kennerin der Verhältnisse in Schweden.
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Das mehrtägige Programm vermittelte interessante und aufschlussreiche Einbli-
cke ins fortschrittliche schwedische Bildungssystem. Verschiedene Vorschulen 
und Schulen konnten vor Ort besichtigt werden und ein Referat von Frau Gunilla 
Dahlberg, Professorin für Frühpädagogik an der päd. Hochschule, gab weitere 
aufschlussreiche Erkenntnisse über die Arbeit mit Kindern. Der Höhepunkt war 
eine Einladung mit Nachtessen in der eleganten Residenz der Schweizer Bot-
schaft.

Bezirkskommission  pro juventute Bezirk Baden 
Nach langjähriger Mitarbeit in der pro juventute Bezirkskommission ist K&F dort 
nicht mehr aktiv tätig. Esther Elsener Konezciny ist im Frühling 2007 aus der 
Kommission ausgetreten. Nach wie vor bestehen jedoch enge Kontakte zur pro 
juventute und je nach Bedarf ist eine Zusammenarbeit in gewissen Projekten 
nicht ausgeschlossen. 

Berufsinformation 
Das Interesse nach dem Beruf Fachfrau/Fachmann Betreuung ist ungebrochen. 
Dies zeigt sich jeweils auch an der Berufsinformationsveranstaltungen, die im 
Berufsinformationszentrum Baden durchgeführt werden. Auch dieses Jahr hat die 
Fachstelle K&F, in Zusammenarbeit mit einer Auszubildenden aus einer Kita in 
der Region, die rund 50 interessierten Jugendlichen über den Beruf informiert. 
Dabei werden die Jugendlichen sowohl über den theoretisch-schulischen wie auch 
über den praktisch-inhaltlichen Ausbildungsteil informiert. Erfreulicherweise inte-
ressieren sich jedes Jahr auch junge Männer für diesen Beruf. Leider gibt es für 
die vielen interessierten Jugendlichen immer noch nicht genügend Ausbildungs-
plätze. 


















